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Amts- mul Intelligenzbkatt für äen Aezirll.
Erscheint Meustag , Donnerstag L Samstag.

Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H p. Zeile
im Bezirk, sonst 12 L,.

Abonnementspreis halbjährlich 1 ^ 80 durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 sonst in
ganz Württemberg 2 70 H.

Amtliche Bekanntmachung,
betreffend Aufstellung einer ortspolizeilichen Vorschrift für
die Stadt Pforzheim über die Sicherheit und Bequemlichkeit

des Straßenverkehrs.
Von der für die Stadt Pforzheim aufgestellten ortspolizeilichen Vor¬

schrift werden nachstehende Bestimmungen den Bezirksangehörigen zur Kennt-
niß gebracht:

8 3.
Fuhrwerke dürfen nur durch erwachsene Personen geleitet werden . Der

Leitende darf sich in keiner Weise der vollen Gewalt über sein Fuhrwerk
berauben.

8 4.
Kein Fuhrmann darf sich von seinem auf der Straße aufgestellten

Fuhrwerk entfernen , ohne zuvor die Wage ausgehängt oder die Zugstricke
abgelöst zu haben.

8 5.
Das Fahren mit Pritschenwagen und Rollwagen ist im ganzen Weich¬

bilde der Stadt nur im Schritt gestattet.
8 6.

Es ist untersagt:
1) Thiere an den öffentlichen Brunnen der Stadt zu tränken.
2 ) Pferde durch Kinder ohne Aufsicht eines Erwachsenen zur Schwemme

oder Tränke reiten zu lassen,
3 ) nicht eingespanute Zugthiere auf der Straße laufen zu lassen , ohne

sie am Zaum oder Halfter zu führen,
4 ) Geflügel auf den Straßen und öffentlichen Plätzen herumlaufen zu

lassen . Dieses Verbot gilt nicht für die Brühl - und Hammerstraße,
sowie für die Vorstadt Au , wohl aber für die Calwerstraße und
den Lindenplatz.

8 7-
Großvieh ist auf dem Transport durch hiesige Stadt und in das

Schlachthaus gehörig zu verwahren und so zu führen , daß Unglücksfälle aus¬
geschlossen sind.

Farren insbesondere müssen mit Fällseilen versehen und von zwei er¬
wachsenen Personen geleitet werden.

Der Transport von Kleinvieh hat ausschließlich mittels Wagen zu
geschehen.

8 l0.
Das Fahren und Reiten ist untersagt auf dem städtischen Viehmarktplatze.

8 H-
Das Fahren , Reiten und Treiben von Vieh ist verboten:
1) auf dem Lindenplatz zwischen der Auerbrücke und dem Verbindungs¬

wege vom Wachtelsteg zum Enzsteg,
2 ) auf dem Nagoldsteg beim Kupferhammer ( Kallhardtsteg ) ,
3 ) auf dem Nagoldsteg am Lindenplatz ( Wachtelsteg ) ,
4 ) auf dem Enzsteg an der Turnhalle,
5 ) in dem Gäßchen neben der „ Bavaria " von der östlichen Karl-

Friedrichstraßs bis zur Pfarrgaffe,
6) auf dem Anlageweg am linken Nagoldufer von den Gesellschafts¬

häusern an bis an die Pforzheim -Dillsteiner Gemarkungsgrenze , so¬
weit diese Benützung nicht zur Bestellung der auf Pforzheimer
Gemarkung gelegenen Aecker und Wiesen , sowie zur Abfuhr der
Erträgnisse derselben erforderlich ist,

7 ) auf dem vom Kallhardtsteg nach dem Seehaus führenden Hutpsad
und auf dem Verbindungsweg zwischen diesem Pfade und der
Würmthalstraße,

8 ) auf dem Weg längs des linken Würmufers vom Kupferhammer
aufwärts bis zur Gemarkungsgrenze,

9 ) auf den Fußwegen durch den Wald vom Kupferhammer gegen
Weißenstein und gegen Huchenfeld zu,

10 ) in den öffentlichen Anlagen am badischen und württembergischen
Bahnhof , am Turnplatz und auf dem Luisenplatz , bei der Roßbrücke,
bei und gegenüber der Kunstgewerbeschule und beim Kupferhammer.

8 13.
Das Fahren und Reiten darf nur im Schritt geschehen:
1) beim Biegen um die Straßenecken,
2 ) über die Auerbrücke und die Altstädterbrücke,
3) in der Karl -Friedrichstraße vom Gasthaus zum „wilden Mann " bis

zur Ecke der Leopoldstraße,

4 ) vor dem städtischen Krankenhaus und dem Kinderspital.
8 14.

Das Fahren mit bespanntem Fuhrwerk ist verboten:
1) in dem von der Nonnenmühle zum Waisenhausplatz führenden

Gäßchen,
2 ) auf dem Wege zwischen der Heil - und Pflegeanstalt und dem

Mühlbach.
Den Ortspolizeibehörden bleibt die weitere Bekanntgabe dieser Vor¬

schriften überlaffen.
C alw,  den 7 . Dezbr . 1888 . K . Oberamt.

Supper.

Kotttifche Werchvichten.

Stuttgart,  7 . Dez . ( Schluß der Session der Ständeversamm¬
lung .) Im Halbmondsaal des Ständehauses sind die Tische entfernt , zwi¬
schen den zwei Hauptsäulen ist der Königliche Thron ausgerichtet . Von 11
Uhr an halte die hiesige Stadtgarde ihr - Ausstellung am Ständehaus genom¬
men . Die Mitglieder beider Kammern fanden sich gegen 12 Uhr ein , die
Standesherren in der dunkelgrünen Standesherren -Uniform , die ritterschaft-
lichen Abgeordneten in der blauen goldgestickten Uniform der Ritterschaft , die
Prälaten und die Vertreter der katholischen Kirche im Talar mit dem gol¬
denen Kreuze , die Abgeordneten im Frack . Sodann fanden sich ein dis
Staatsminister in großer Uniform , ebenso die Mitglieder des Geh . Rats;
dieselben nahmen Stellung zur Rechten des Thrones , während die Stände¬
mitglieder im Halbkr 'eiS um den Thron Platz nahmen . . Prinz . W i l h e l m
langte mit Gefolge präzis 12 Uhr an und begab sich unter Voltritt der
Staatsminister und der ständischen Deputation in den Saal , woselbst Seine
Königl . Hoheit vor den Thron trat , während das Gesolge links sich aufstellte.
Nachdem die Deputation ihre Plätze eingenommen , gab nach eingeholtem Be¬
fehl des Königlichen Prinzen der Präsident des Staatsministeriums Dr . Frhr.
v . Mittnacht den Wortlaut des Königlichen Schluß -Reskriptes bekannt . So¬

dann hielt Seine Königliche Hoheit  folgende Rede:
Hohe Versammlung!

Von Seiner Majestät dem König  gnädigst beauftragt , an Höchstderen Stelle
den zweiten ordentlichen Landtag der Wahlperiode zu schließen habe ich zunächst dem
Bedauern Seiner Königlichen Majestät darüber Ansdruck zu geben , daß Höchstdiesclben
durch Gesundheitsrücksichten Sich verhindert sehen , persönlich in Ihrer Mitte zu er¬
scheinen.

Zn dem Zeitraum , auf welchen wir zurückblicke » , ist die Königliche Familie vor
schmerzlichen Verlusten nicht bewahrt geblieben . Der Hintritt Ihrer Königlichen Hoheit,
der verewigten Prinzessin Marie,  ist von dem ganzen Lande mit Beweisen der Teil¬
nahme begleitet worden , die von der erprobten Anhänglichkeit und Treue desselben
wiederum Zeugnis gegeben haben.

Aufs tiefste mitberührt wurde das Land auch durch die Ereignisse , welche nach

dem Willen der göttlichen Vorsehung im Laufe dieses Jahrs im Reiche eingetreten
sind . Die allgemeine und schmerzliche Trauer um die dahingeschiedenen beiden Kaiser,
nicht minder aber die freudig erregte Teilnahme , welche allenthalben in unserem Lande
sich kund gab , als Seine Majestät Kaiser  Wilhelm II . inmitten der Ihm zur Seite
stehenden deutschen Fürsten erstmals die Versammlung der deutschen Volksvertreter er¬
öffnet , und bald darauf zur Begrüßung Seiner Majestät des Königs  in der Haupt¬
stadt unseres Landes erschien , haben von neuem erkennen lassen , wie die Einigung
der deutschen Staaten durch das Band des Reiches eine treue Stätte in den Herzen
des württembergischen Volkes gefunden hat.

Auf Ihre ersprießliche Thätigkeit zum Wohle des Landes während der nunmehr
zu Ende gehenden Landtagsperiode dürfen Sie mit Befriedigung zurücksehen.

Neben dem Hauptfinanzetat für die Jahre 1887 bis 1889 , dessen Feststellung
Ihre hauptsächlichste Aufgabe bildete , hatten Sie sich der Beratung mehrerer , damit in
Zusammenhang stehender Gesetze zu unterziehen , wie des Gesetzes über die Festsetzung
des steuerbaren Jahresertrags der Gebäude , des Gesetzes betreffend das steuerfreie
Zinsen - und Renteneinkommen von Witwen und anderen Personen und des Gesetzes
über die Revision des allgemeinen Sportelgesetzes . Ungeachtet der hiedurch bewirkten
Verminderung der Staatseinnahmen konnte in dem Etat das Gleichgewicht zwischen
den Einnahmen und Ausgaben des Staats , einer geordneten Finanzwirtschaft ent¬
sprechend , hergestellt werden . Durch den Etat haben die auf dem Gesetz vom 28 . April
1873 beruhenden neuen Kataster ihren Abschluß erlangt , wodurch unter Erleichterung
der Landwirtschaft eine andere , mehr entsprechende Verteilung der Steuern von Grund
und Boden , Gebäuden und Gewerben möglich geworden ist.

Auch die Kündigung und Umwandlung eines weiteren Teils der 4 ' ,- prozentigen
Staatsschuld ist vollzogen worden . Dabei haben sich die bisherigen Staatsgläubiger
erfreulicherweise durch den ihnen freigestellten Bezug von Obligationen eines neuen
Staatsanlehens in ausgedehntem Maße beteiligt.

Auf die Regelung der Gemeindesteuern beziehen sich die unter Ihrer Mitwir¬
kung zu stände gekommenen Gesetze über die Forterhebung von örtlichen Verbrauchs¬
abgaben durch die Gemeinden und über die Abänderung der die Umlage auf Grund¬
eigentum , Gebäude und Gewerbe betreffenden Bestimmungen des Gesetzes über Besteue-
rungsrcchtc der Amtskörperschaften und Gemeinden.

Für die Erweiterung und Verbesserung des Eisenbahnnetzes , die Vermehrung
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des Bvtriebsmaterials , den Ausbau von früher zur Ausführung bestimmten Bahnen,

die Herstellung neuer Bahnen im Allgäu zu Gewinnung von Anschlüssen an die baye¬

rischen Eisenbahnen , wie auch einer Zweigbahn von Schramberg nach Schiltach . und

für die Vervollständigung des Eisenbahnnetzes im Interesse der Landesverteidigung sind

durch mehrere Gesetze die erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt worden.

Ein günstiger Einfluß auf den Staatshaushalt ist von verschiedenen Aenderungen

und Verbesserungen im Reichshaushalt und den Reichssteuergesetzen zu erwarten . Vor

allem wird der mit Ihrer Zustimmung erfolgte Eintritt Württembergs in die Brannt-

weinsteuergcmeinschast , neben Sicherung unseres neugestalteten Sonderrechts , der Staats¬

kasse einen nahmhaft höheren Ertrag gewähren.
Durch die Verabschiedung der beiden Gesetze zur Regelung der Verhältnisse der

evangelischen Kirchen - und der katholischen Pfarrgemeinden hat ein längst erkanntes

gesetzgeberisches Bedürfnis , entsprechend den von der Volksvertretung wie von kirchlicher

Seite kundgegebenen Wünschen , seine Befriedigung erhalten.
Durch das Gesetz über die Zwangsenteignung von Grundstücken hat eine hoch¬

wichtige Vorschrift der Verfassungsurkunde ihre nähere Ausführung erhalten.
Durch das Scheitern des Versuchs einer gesetzlichen Regelung des Landwirt¬

schaftlichen Nachbarrechts werden die Bemühungen der Regierung zur weiteren förder¬

lichen Entwickelung der Kulturgesetzgebung nicht unterbrochen werden.
Durch das Ausführungsgesetz zum landwirtschaftlichen Unfallversicherungsgesetz

vom 4 . März dieses Jahres ist die Unfallversicherung für die in der Land - und Forst¬

wirtschaft beschäftigten Betriebsunternehmer , Äetriebsbeamten und Arbeiter in möglichst

einfacher , den Wünschen der Beteiligten entsprechender Weise zur Durchführung gelangt.

Das jüngst beratene Gesetz über die obligatorische Krankenpflegeversicherung
wird die Lücken ergänzen , welche die Reichsgesetzgebung noch in der Durchführung der

Krankenversicherung der Arbeiter gelassen hat , und namentlich das ganze Gesinde der

Wohlthat der Krankenversicherung in einer für dessen Verhältnisse geeigneten Weise

teilhaftig machen.
Mt diesen beiden Gesetzen sind sozialpolische Maßnahmen von hoher Be¬

deutung , vornehmlich auch zur Förderung des sozialen Friedens , getroffen.
Für die Hingebung , mit welcher Sie sich der Erledigung dieser Ausgaben ge¬

widmet , und die einsichtsvolle Unterstütznng , die Sie dabei der Regierung gewährt

haben , habe I ch Ihnen die gnädigste Anerkennung des Königs  auszusprechen.
Im Auftrag Seiner Majestät des Königs  erkläre I ch hiemit den

Landtag für geschlossen.

Der Präsident der ! . Kammer Fürst von Waldburg -Zeil -Trauchburg
trat nunmehr vor und brachte Seiner Majestät dem König  ein
Hoch aus , in welches die Versammlung dreimal begeistert einstimmte . Darauf
verließ der königliche Prinz unter der vorbezeichneten Begleitung den Saal.

Ihre König!. Hoheiten die Prinzessinnen K a t h a r i n e und Charlotte
wohnten mit ihren Hofmarschällen dem Schlußakt an ; ebenso der preußische
und der bayerische Gesandte . Im Gefolge des Prinzen Wilhelm waren
Oberststallmeister Graf Taubenheim , Hosmarschall Frhr . v. Wöllwarth , Geh.

Leg.-Rat Frhr . v. Herman , Oberkammerherr Graf Linden , Hofmarschall Frhr.
v. Plato , Stallmeister Frhr . v. Reitzenstein, sowie die Königlichen Flügel¬
adjutanten Frhr . v. Walter , v. Schott , Graf v. Schäler und Premierlieute¬
nant Bieber.

Amtliche Bekanntmachung,
betreffend Aenöerung einer Wafferwerkscrnkcrge.

Friedrich Härle,  Oelmüller in Skammheim , Besitzer des Gebäudes
Nr . 174 und der anstoßenoen Parzellen Nr . 5392 — 5396 beabsichtigt, seinen
zwischen den Parzellen 5392 und 5393 liegenden vom sog. Schlittenbach
gespeisten Sammelweiher mit einem Kubikinhalt von 60 cm weiter thalauf-
wärts teilweise noch auf Parzelle 5396 zu verlegen . Der neue Sammel¬
weiher soll bei einer Länge von 28 m, einer Breite von vergl . 4,15 m und
einer Tiefe von 0,5 m an Rauminhalt unverändert bleiben.

In der untern Abschlußmauer wird in der westnordwestlichen Ecke des
Sammelweihers die Kanaleinlaßfalle mit den Dimensionen der alten Falle von
0,3 m Breite und 0,7 m Höhe angebracht werden . Unmittelbar daneben in
der nordwestnördlichen Ecke soll ein Grundablaß von 1 m Lichtweite und

0,6 m Fallenhöhe hergestellt werden . Die Oberkante dieser Falle bildet das
Ueberreich. Die übrigen Werksteile bleiben unveränoert , wie auch die innere
Einrichtung , welche aus einer Oelmühle , Hansreibs und Gipsmühle besteht.

Dies wird hiedurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß
gebracht , etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist , welche
ihren Anfang mit Ablauf des Ausgabetages dieses Blattes nimmt , können
Einwendungen in diesem Verfahren nicht mehr berücksichtigt werden.

Zeichnungen , Beschreibungen und Pläne liegen auf der Oberamtskanzlei
zur Einsicht auf.

Calw,  8 . Dezember 1888 . K. Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Calw.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 17 . ds . Mts . ,
von vormittags 11 Uhr bis mittags 1 Uhr auf dem Rathaus zu
Neuweiler  abgehalten.

Den 8. Dezember 1888.
Amtsgerichtsschreiber Nagel.

Teinach.

Liegenschafts - Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Louis Rall , Kaufmanns dahier , kommt am

Freitag , den 21 . ds . Mts , nachmittags 2 Uhr,
in hiesigem Rathaus folgende Liegenschaft erstmals in öffentlichem Aufstreich
zum Verkauf:

Markung Teinach.
Gebäude.

Nr . 30 . Ein zweistock. Wohnhaus an der Calwer Straße , ent-
haltend parterre 1 Ladenlokal und 3 Zimmer , im
I. Stock 3 Zimmer und 1 Küche,

- - Anschlag 7000 ^

Nr . 29 ^ : Ein Kellerhaus mit Keller und Hofraum , gegenüber dem Wohnhaus,
Anschlag 800 ^

Gärten.
PN. 2 u. 3: 4a 87 qm Gemüsegarten und Gras- und Baumgarten an

der Calwer Straße , neben dem Wohnhaus,
Anschlag 1200 ^

PN . 83 u . 84/2 : 1 a 84 qm Gemüsegarten auf der Weihreute , neben dem
Kellerhaus , Anschlag 500

Markung Sommenhardt.
PN . 294 : 27 a 10 qm Baumacker am Sommenhardter Berg,
^ Anschlag 700 ^

In dem Wohnhaus wurde seither ein Ellen - , Colonial « und Spezerei-
Warengeschäft betrieben ; von den Zimmern waren stets mehrere den Sommer

über an Kurgäste vermietet.
Dem Käufer der Gebäulichkeiten ist später Gelegenheit gegeben , das

Warenlager käuflich zu erwerben.
Den 9 . Dezember 1888. Der Konkursverwalter:

Amtsnotar Schmid.

Revier Hirsau.
Am Samstag,  den 15 . Dez .»

vormittags 10 Uhr , wird in der
„Sonne " in Hirsau die Beifuhr und
das Kleinschlagen von ca. 300 cdm
Schottermaterial für die Wege des
Reviers

veraecordiert
werden.

K. Revieramt.

Revier Stammheim.

Reisigverkauf
Donnerstag,  den 13 . Dezember,
vormittags 11 Uhr , im Rößle  in
Stammheim aus Hirschloch, Bairrs-
bach, Waldeckerberg , Florsack, Reute-
hau , Brühlberg , Waldsteig , Kenthei-
merberg : 5000 Stck . unaufbereitete
Nadelholzwellen in 32 Flächenlosen.

Zusammenkunft zum Vorzeigen
um 8 Uhr im Hirfchloch, um 9 Uhr
auf der Florsackallee oben.

Besondere Bekanntmachung nur
in Stammheim und Holzbronn.

Revier Hofstett.

8tangen - VerAouE
am Dienstag,
den 18 . Dezember,
mittags 11 Uhr , im
Lamm zu Agenbach
aus den Durchforst¬
ungen Frohnwald

43 , Staatsgut am Würzbacher Sträßle
und Bergwald 1. Langeck am Klein-
enzthalsträßle zunächst der Langeckwasser¬
stube bei der Agenbacher Sägmühle:

350 fichtene Hopfenstangen II . Kl,,
1510 dto . IV . Kl. , und 6100
dto . V. Kl., 4230 fichtene Reis¬
stangen , 4— 5 m lang , 1760 dto.
3 —4 m lang und 950 dto. unter
3 m lang (Reb-, Zaun -, Bohnen¬
stecken und Flotzwieden) .

Gläubiger- Ausruf.
Die Gläubiger des kürzlich ver¬

storbenen Ulrich Reutschler , Bauers
in Liebelsberg , werden aufgefordert,
ihre Ansprüche behufs Berücksichtigung
bei der Verlassenschaftsteilung binnen
14 Tagen dahier anzumelden.

Teinach , den 9 . Dez . 1888.
K. Amtsnotariat.

Schmid.

Calw.

Kousverkauf.
Das König !. Amtsgericht Calw hat

am 14 . November 1888 die Zwangs¬
vollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen des Josef Kunz , Steinhauers
hier angeordnet und den Gemeinderat

2 Z -W

hier als Vollstreckungsbehörde mit dem
Vollzüge heauftragt.

Als Verwalter istkbestellt Gemeinde¬
rat Bub.  Mitglieder der Verkaufs¬
kommission sind Stadtschultheiß Haff-
ner und Gemeinderat Wagner  und
in deren Behinderung Gemeinderat
Hay d.

Demgemäß kommt die hienach be¬
schriebene Liegenschaft am
Donnerstag , den 3 . Januar 1889,

vormittags 11 Uhr,
auf hiesigem Rathause zum erstenmal«
zur öffentlichen Versteigerung.

Haus Nr . 300:
P' MN 54 qm ein 2stock.Wohnhaus,

- MAW 7 „ T raufrecht,
^ 61 qm im Zwinger , neben
Christian Schäuble , Fuhrmann und
Bierbrauer und Garten Nr . 332/4 des
Oberamtsdieners.
B .-V.-A. 1900 Str .-A. 2700

Anschlag 1800
Unbekannte Kaufslustige haben vor

der Versteigerung beglaubigte Ver-
mögenszeugniffe vorzulegen.

Den 30 . November 1888.
Gemeinderat als Vollstreckungsbehörde.

Namens derselben:
Stadtschultheiß Haffner.

Calw.
Heute abend 4 Uhr werden beim

städt . Magazin (Bahnhofstraße ) ca.
12 Wagen

Kehricht
meistbietend verkauft.

Stadtpflege.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege wird am

llittwoch.  den 12 . Dez . (Jahrmarkt)
-vor der Turnhalle ein

mittelgroßer Leiter¬
wagen mit eisernen

lchsen vormittags 11 Uhr gegen so-
leich bare Bezahlung öffentlich ver-
eigert.

Gerichtsvollzieher
W o che l e.

PrivaL- Aryeigen.

statt besonderer ^ NLsî e:

Nina OderKarnxk
Karl Hâ äl,

Verlobte.
IwdvviAsbnrK. Oalv.

Dezember 1888.

8trrttx » rt6r

ltunsivereinslose
fl ^ 1. — , Ziehung im Dezember,
find zu haben im Compt . des Wochen¬
blattes.

l
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Calw.

Kkeinkinäersämke.
52fte Zahresrechnung (1887 —1888 ) :

Einnahmen . . 1072. 92.
Ausgaben . . . „ 847. 38.
Kaffenbestand. . 225. 54.

Indem wir allen freundlichen Gebern und Gönnern für die im letzten
Jahr uns erwiesene Förderung unfern herzlichen Dank aussprechen, empfehlen
wir unsere Sache auch für das kommende Jahr dem thätigen Wohlwollen der
Gemeinde. Zugleich erlauben wir uns, für die bevorstehende Christbescherung
an unsere ca. 150 Kinder um freundliche Beiträge zu bitten. Die Christfeier
wird am Thomasfeiertag (21 . Dezember) nachmittags2 Uhr für
die jüngeren, 4 Uhr für die älteren Kinder stattfinden. Gaben nehmen ent¬
gegen die Frauen des Ausschusses:

Frau Dekan Braun . Fräulein Emilie Seeg  er.

Frau Mathilde Schauder.  Fräulein Julie Heermann.

Frau Sophie Staelin.  Fräulein Agnes Eytel.

Frau OA .-Arzt Or . Müller.
Calw,  den 10. Dezember 1888.

Im Namen des Ausschusses:
Helfer Eytel , Vorstand.

Oeffentlicher Vortrag
von G . Berger über

die allgemeine Auferstehung und das Weltgericht am Ende des
tanjeadjährigev Kelches.

Dienstag , den 1t. Dezember , abends 8 Uhr,
im Saale des Gasthofesz. badischen Hof.

Eintritt für Jedermann frei.

empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Xinäsr- L lugknäsolmiften, kiläerbüobsrn,
kskst- L H-uäLLktLdlledsru, LlLLLiksru sie. sie.

Alle in den öffentlichen Blättern angekündigten Bücher sind bei mir
vorrätig oder durch mich zu den gleichen Preisen zu beziehen.

Gmit Heorgn 's Buchhandlung.
LIEb " Zugleich empfehle ich mich znm Abonnement

auf die Gartenlaube , Daheim , Illustrierte Zeitung , Ueber
Land und Meer und sämtliche Zeitungen und Zeitschriften.

empfehle neben meinen bekannten Artikeln eine große Auswahl Neuheiten
von 50 Pfg . an bestens

Julius HelämLisr.

chten
empfehlen wir : Koster , Handtaschen , Umhängetaschen , Kurier¬

taschen, Piaidriemen , Schulranzen , Schultaschen . Schulmappen»
Pisttenkartentäschchen , Damengürtel , Turnergürtel , Hosenträger,
Cigarrenetuis , Portemonnaies , Kinderwagen , Puppenwagen,

Kinderpeitschen etc.
l.o1r L Kauer.

Von einer ersten Grsangbücherfabrik Stuttgarts empfehle eine große
Auswahl

Gesangbücher
mit Gold- und Silberschnitt, mit und ohne Schloß, im Preise von 2.—7. 20.

Buchbinder Käußker 's Wwe.
für 1880 in 10 verschiedenen Sorten empfieW

Sokudvareu -LmpIedlullK.
Neben meinem eigenen Fabrikat habe ich von der renommierten Schuh-

fabrik Pforzheim  eine Niederlage schöner und gut gearbei¬
teter Ware für Herren , Damen und Kinder  zum Verkauf
und empfehle solche zu sehr billigen Preisen.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
I . Sprenger- Schuhmacher.

KM- W> ' W.
äsr TVürtt. ILets.U'WLrsiifa.'brik.

Su V̂bibuaobtsAksobsnkeu erlaube mir soxvobl in Garant. 13*/s-

uuä 8-karat . Ololä, als auob in prima 8ilberäoub1e Herren- unä
llanisnkvltsn , Kings, koutons , OkrgvkSngo, ürmreiks , wväaiilons,
Colliers , Krsurs , Vorstsoknacisln , ünkängsr samt Ketten , wsnokvtt-
unä Ksmäknöpfv, lkksrinx « in ssesetrl. kssierullA , grosser ^ us v̂abl,
versob. Ltärben, 2u billchslen kreisen,

Or8 .L3 .t -, Oorg -ill - rm.6. 1?r9.L6r80liiLLQÜ :,
in xaranti. 800 legiertem — 13-lötZ. Silber Herren- unä llamsnüsltvn,
Colliers , woäaillons , silb . kvstselcs (zlatt unä kaäsn ), lortsnspstsn,
kueksoliloss uncl 2sioksn , Serviettenrings , Celli- umi Opferbüviissn,
Soknllpftsballsllossn , ärmbSnklsr (Kettel unä 4.nbänxer ), sovie vvr-
svbivllonv anclsrs psssencis Csgsnslänäs avxeleAentliebst 2U emptebien.

^neb in wviss k/Ietall versilb . Cvgvnstänäsn äer V̂ürtt. Lletail-
^varsntabrik , besonäers ru Loebreits - unä V̂eibnaebtsxesedenlcen
xassenä , bietet mein Kasser reiebste unä neueste ^ usrvabl.

In Bestellungen kür Ooiä unä 8iibsr , itsparaturen , Oravier-
UNA6N, verssoiäen, versilbern unä vernickeln balte miob bestens em-
ptoblen, ebenso im Linkaut von lu v̂elen , Kerlen, Oranaten , altem 6lolä
unä 8ilber rin äsn böebsten kreisen.

HoobaedtunAsvoll

Harr.
.Ilnslisr , Oolä- L ZildsrÄrdsitsr.

Kleiderstoffe
in allen Farben und Qualitäten

Unterrockstoffe,
in Wolle, Halbwolle, Moire

Möbeln ; und Möbelcrspe,
Piqüs und Pelzpiqus,

Madapolam und Cretonne,
Damast , 130 cm breit,

Moll - und Daumwollstanell,
weiße und farbige Cachenez»

in Wolle und Seide,
Bettvorlagen,

Bettüberwürfe,
Taschentücher,

schwarze Schürzen,
Tuch und Buckskin,

Halbtuch und Zackenstoffe,
Herrenkragen und Manchetten,

Cravatten u. s. w.
empfiehlt in großer Auswahl

Lkr. Im. XrLULliLAr.

Bei herannahender Verbrauchszeit
empfehle:

gest. Imker, Vanille-Zucker,
Mandeln, Orangeat und Zitronat,

KranMgeu, jamtl. Gewürze,
Zitronen, ital. Maronen etc.,

ferner eine schöne Auswahl

Sprengertesmödek
zu den billigsten Preisen.

Q»rll

Lkristbaumliolitor
in Warafst«, Stearin und Wachs,
für Wiederverkäufer äußerst billig,
empfiehlt

CH. Schlatterer.

Herrenhemden
in weiß und farbig,

Kragen unä Maneketten
in Leinen und Gummi,

Eine Partie

eleganter Kinderhüte
unä Kanäsekmke

sind weit unter gewöhnlichem Preis zu
verkaufen; außerdem empfehle

Sammt , Plüsch, Band und
Schürzen jeder Art»

letztere von 50 H an, in schönster Ware.
IlmHis L »Im.

Cravatten , Taschentücher,
Tischdecken,

seine^ riespapiere in Taffettm,

Farbenschachteln L Bilderbogen,
Jederkaste» neöst Hinrichtung,

das Neueste in

Khristöaumschrnuck,
Ich suche einen

Mitleser
zur Frankfurter Zeitung

Emil Georgii.

Lhristbaumschntt,
Lichthcrttern u . Lichtern
empfiehlt

Lr-W. Ha.r1Lu§sr'L

Hausgesuch.
Im Nagoldthale oder

sonst auf dem Lande, in
MHDder Nähe einer Stadt,wird

* auf Georgii ein kleines,
gut gebautes Haus zu mieten oder zu

Mein bekanntes feines

Mehl,
sowie alle übrigen Artikel zum Backen,
empfiehlt bestens

Aug. Schnaufers Wwe.

kaufen gesucht. Unter Umständen
könnte auch eine gute Wohnung mit
Garten genügen. Die Nähe eines
Waldes erste Bedingung. Genaue Be¬
schreibung mit Preisangabe bittet man
einzusenden an

Th . Rall , Kommissionsgeschäft,
Stuttgart - Stiftsstr. 2Hz.

Verloren
ging letzten Samstag morgen von
Hirsau bis Liebenzell ein Gremppen.

Der Findrr wird gebeten ihn gegen
gute Belohnung bei Fuhrmann Bätzner
in Hirsau abzugeben.
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meines gedämmten Lagers zu beäeateaä ermäßigten Dreisen.

Damen -Confeetton.
Wintermäntel. Regenmäntel. Tuch« und Tricot-
Jaquets. Jacken. Hausjacken. Kindermäntel.
Sommer-Mantillen. Paletots und Jacken für

Sommer.

Biele Unterröcken. Schürzen jeder Art.

Herrenhemden. Kragen. Manchetten.
Taschentücher. Hemdeinsätze. Shlipse. Cravatten.
Manchetten und .Knöpfeu. s. w. Herren-Shawls.

Manns- und Knaben-Unterhosen.

Krausen. Paspoils. Rüschen. Maschinenfaden.

Großes Wollgarnlager.
Alle I. Qualitäten Strumpfwollen. Wolle für
Maschinenstrickerei. Perl-, Eis-, Moos., Terneau-

und Kittelwolle.

Unterrock-Woll- und Baumwollgarne.
Esdremadura, Vigogniau. s. w.

Viele Strumpflängen I . Qualität.
Fertige Damen- und Kinderstrümpfe. Socken.

Flaneü -Confeetio».
Damen- , Mädchen- und Kmderhosen.

Damenhemden. Bettjacken.

Eine Partie Winter-Paletots für junge Mädchen von 14 bis IWrig
L 11. — bis 12. — und 13. —.

Dartien Regenmäntel zu 8. —, 9. —, bis 11. — und 12. —.
Partien Tuch- und Doubeljacken, 4. 50, 6. 50., 7. —, 10. — und 12. —.

Ebenso feine neueste Mäntel und Paletots unter Ankaufspreisen.

Feinere Rauclttaöake
GvnreLev, Möenkott , Icrvincrs , 'UovLovico etc.,

empfiehlt
Emil Georgii.

Auf Weihnachten
empfehle ich meine beliebten

PfsffMAHmsfchinrn,
das anerkannt beste Fabrikat, für Familien
und gewerbliche Zwecke zu den billigsten Fabrik¬
preisen.

Eouis 8«äikk, Mar̂xilch.

? " - « ME » MI
empfiehlt

Eiserne Vlumentischr,
Rindermöbel,
Schlitten,
Christbsumhslter,
Wiegrngestellr,
Schirmständer rtr.

Empfehlung.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich im Unfertigen von Herren-

jiaen und sichere guten Schnitt und billigste Berechnung zu. Meine
fterkarte in Stoffen entspricht den weitgehendsten Anforderungen und bitte
am gefl. Benützung. » r.

Neve fertige Arbeitshvsen und getragene Kleider aller Art, als lieber«
;r. Juppen, Hosen und Westen, sind jederzeit billigst zu haben. Auch bm
stets Käufer solcher.

Um geneigten Zuspruch bittet ^ . ..Arreöv . Wehet , Schneider,
Badgaffe.

kMill ÜÜKk llßlMS
empfiehlt billigst

Seifensieder Schlatterer.

Welschkorn,
gesch.Krbse«, Gttstt, Nas,

Laffee
in verschiedenen Sorten , jede Woche

frisch geröstet,
sämtliche Artikel zum Backen,

Wristöaumconfect,
Lichterhalter re.

empfiehlt billigst

deines § cbnihbrot,
Sprengerten, Zuckerbackwerk,
Sprengerlesmehl, sowie sämtliche

Backartikel
empfiehlt

Auguste Schramm, Wwe.

Futtergerste, Metscääorn,
Welschkornfttttermehl-

sowie gutkochende

Erbsen unä Linsen
empfiehlt

Georg Jung.

Flüsse ! Müsse!
Neue, sehr gut trockene Ware, pr.

Ztr. 12 50 versendet in jedem
Quantum unter Nachnahme.

Ehr. Bernhardt,
Obsthandl. in Freudenstadt.

Ein 8cbäseemantek
mit Pelzkragen, noch wie neu, ist billig
zu verkaufen bei

Fr. Wetzel,  Schneider,
Badgasie.

Jutter -WeHt,
Nro. 5, 5' /? und 6
Meten,

Mehl,
zu Backwerk in feinster Qualität, em¬
pfiehlt zu gefl. Abnahme.

Eugen Hiibnlen,
z. Kunstmühle.

MMYMNg.
Pekzwuren, Baaäsckulle

jeäer Art , Hosenträger,
Mützen, Besatz za Jacken
empfiehlt zu den billigsten
Preisen, Veränäerangen

werden bestens ausgeführt.
Geneigtem Zuspruch sieht entgegen

Gg. Notb, Kürschner.
Wildwaren kaufe zu den lau-

senden höchsten Tagespreisen.

Die
08I3lli!6l''86!l6 klldlllM^

in Tübingen
empfiehlt ihr reichhaltiges

Auch-,Kunst-n.Mustkalienlager.
Kataloge gratis.

lünÄbLW-kviikeet?
(«lelieat im Oeselmiaelcu. reinenäe Xeu-

tieitsn kür äsv iVeiliaaeiitsdaum)
I List « entüült va. 446 8tüvk , vsr-
ssucis rresssu 3 AlarL "HWW
Laeknabme. Liste nnä VerpaolruvK ve¬
rkeime nieür.

WisüervsrkäukerL ssdr empkolilsn.
8u§o V̂ieso, Drssclsn, LauldaüIiLtr. 33,1.

Kautschuk-

für Wein,
Bier, Brannt¬
wein, Essig,
heiße Flüssig.
keilen, Dampf, Gas u. s. w.
Sicherheit - Abfüllschläuche, Zieher,
(Heber),Kautschuk-Schnüre,-platten,
-ringe, -walzen u. s. w. für Ver¬
dichtungen, Stopfbüchsenschnur, As-
best-Fabrikate, Hanfschläuche, Mes-
singverschraubungen, Hahnen, nicht
nachtropfend, Pumpen, Spunten-
heber, Ventilspunten, Korke, Kokz-
gtasur, Eisenglasur, Visterstäbe,
Kellerlampen.

Trubsäcke und einfachste Geräte
zum sofort klären, filtrieren ohne
Schönung trüber Getränke und
Fatzgeliiger rc. von̂ 11 an, wo-
rüber vorzügl. Zeugnisse versenden.
Meist alles vorrätig. Preislisten
zu Dienst. 8el »iel >6r in

Ivb Kitt'um's Wort!
Heitere katelrsäsu kür alle ksst-

liekLeitea. Ori§. LeüöxtrmASll von
Stetteulikim, L. Letnaiät-Oaballis

u. kreis xsbrwäsu 5 Wr. OsKeu
LivsenäuLK äes Letra^es verseuäet
kraueo.

6. NI. Zsuonnkvimsi-,
Lsrliu 8. 47.

Druck und Verlag der A. Oelschlilgc  r'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw. (Hiezu eine Beilage.)



Beilage zum „Caliver Wochenblatt"
Keuilleton.

Merschtungene Käde«.
Roman aus dem Englischen von Hermine Franken st ei «.

(Fortsetzung.)
Er machte mit dem jungen Mädchen Ausflüge in die Umgebung, zeigte ihr

alle interessanten Punkte, und Adrienne's Leben glich einem schönen, heiteren Traume,
und ihr einziges Bestreben war, den Baronet zu erfreuen und glücklich zu machen.
Ihre Dankbarkeit für ihn war schrankenlos und ihr größtes Bedauern das, daß sie
nie im Stande sein konnte, sie ihm im vollen Umfang zu beweisen. Es ist wahr,

daß sie that, was in ihren Kräften stand; sie las ihm vor, sie spielte Klavier und
sang, so oft er es wünschte, und sie war jederzeit bereit, ihn auf seinen Spazier¬
gängen zu begleiten; aber sie fühlte, daß das nur ein geringes Entgelt dafür war,
daß er sie dem trübseligen Lose, als Gouvernante ihr junges Leben fristen zu müssen,
entrissen hatte.

Und so vergingen die Tage und Wochen und es wurde Zeü, endlich an die
Heimkehr zu denken, denn Sir Ralph war ein äußerst gewissenhafter Gutsbesitzer,
der die Oberaufsicht und die Verwaltung seiner Liegenschaften Niemandem anvertraute.

„Was würdest Du dazu sagen, wenn wir jetzt nach England gingen, Adrienne?"
fragte Sir Ralph sie eines Morgens, als sie mit einander in dem schönen, freund¬
lichen Garten faßen.

Ein leichter Schatten glitt über ihr Gesicht, den der Baronet sofort bemerkte.
„Du scheinst von dem Gedanken nicht sehr erfreut," sagte er, ihre Hand er¬

greifend und sanft streichelnd. „Sage mir, was die Ursache Deines plötzlich so
trüben Gesichtsausdruckeswar."

Sie wandte sich zu ihm mit ihrem offenen, zutraulichen Lächeln und ant¬
wortete freimütig:

„Ich zweifle nicht, daß England mir sehr gut gefallen wird, wenn ich dort
sein werde; aber der Gedanke, unter mir ganz fremde Menschen gehen zu müssen,
die mich für einen Eindringling in Anderer Verhältnisse ansehen könnten, hat mich
für einen Augenblick erschreckt. Hier bin ich bereits ganz heimisch geworden."

„Das wirst Du auch in Lynwood in wenigen Tagen sein."
„Vielleicht— und dennoch—" sie brach plötzlich ab, schwieg einige Minuten

gedankenvoll und fuhr dann in ganz verändertem Tone fort: „Ich habe an Ihre
große Güte gegen mich gedacht» und es ist mir eingefallen, — verzeihen Sie, daß
ich es sage, — daß Ihre V̂erwandten vielleicht denken werden, daß ich kein Recht an
dieselben habe, und daß sie geneigt sein können, es einem armen Mädchen, dem
ohne Sie nichts Anderes übrig geblieben wäre, als sich allein sein Brot zu verdienen,
übel zu nehmen, daß es in Ihrem Hause ausgenommen und so gütig behandelt
wird, wie Sie mich behandeln. Aber vielleicht," fuhr sie, sehend, wie seine Stirn
sich bewölkte, fort, „könnte ich eine bestimmte Stellung in Ihrem Hause einnehmen,
als Sekretärin oder Gehilfin der Haushälterin, wodurch ich im Stande wäre, mir
meinen Unterhalt zu verdienen. Ich hoffe, daß ich Sie mit meinen Worten nicht
beleidige," fügte sie ängstlich hinzu.

„Ich glaube nicht, daß Du mich jemals beleidigen könntest, wenn Du Dich
noch so sehr bemühtest," sagte er lächelnd.

„Das freut mich," versetzte sie, erleichtert aufatmend. „Ich möchte Sie nicht
um alle Welt betrüben; aber es schien mir nötig Ihnen offen zu sagen, was ich denke."

„Es war das Beste, was Du thun konntest, mein Kind, ganz offen gegen
mich zu sein," antwortete er mit ernstem Lächeln. „Du bist meiner nicht über¬
drüssig, Adrienne? Du wünschest nicht, mich zu verlassen?"

„Nein, nein, — tausendmal nein!"
„Und Du fühlst Dich glücklich bei mir?"
„Ich fühle mich glücklicher bei Ihnen, als ich es je zuvor in meinem Leben war."
„Und möchtest Du bei Niemandem sonst lieber sein?"
„Gewiß nicht, versetzte sie, überrascht zu ihm ausblickend, „ich habe Niemanden

in der Welt, der mir so nahe steht, als Sie!"
Er neigte sich über sie und küßte sie auf die Stim; dann stand er plötzlich

auf und entfernte sich.
Die Rückseite des Hauses entlang zog sich ein kleiner Olivenhain, in welchem

Sir Ralph mit Vorliebe spazieren ging, wenn er allein zu sein wünschte; dorthin
lenkte er auch nun seine Schritte und ging langsam mit auf dem Rücken gekreuzten
Armen zwischen den schimmernden Büschen auf und nieder. Er war in tiefes Nach¬
denken versunken, denn Adrienne's unschuldsvolle Bemerkungen hatten keineswegs
angenehme Gedanken in ihm wachgerufen.

Er sah ganz deutlich, daß ihre Stellung in seinem Hause eine ganz sonder¬
bare sein würde, wenn er sie nicht förmlich adoptierte, wozu er sich bisher nicht
hatte anschließen können.

So lange er geglaubt hatte, sie sei noch ein Kind, war ihm seine freiwillig
übernommene Vormundschaft als eine leichte Aufgabe erschienen, denn es wäre die

einfachste Sache von der Welt gewesen, sie nach Hause zu nehmen und durch eine
Gouvernante erziehen zu lassen; aber ihr Alter und ihre vollkommen entwickelte
Erscheinung machten die Sachen weitaus schwieriger, und er hatte mehr als einmal
über das Gerede nachgedacht, das ihre Ankunft in Lynwood-Hall Hervorrufen würde.

Wie sehr er sich auch bemühen mochte, konnte er sie vor neidischen, bös¬
willigen und engherzigen Bemerkungen nicht schützen, und er kannte ihr zartfühlen¬
des Wesen genau genug, um ermessen zu können, wie tief sie jede ihr zugefügte
Demütigung empfinden würde.

„Nicht die Männer, sondem die Frauen sind es, die sie angreifen und ver¬

letzen werden," murmelte er, als er zwischen den blühenden Olivenbäumen auf- und

niederschritt. „Wenn sie eine jener selbstständigen, mit Entschiedenheit und Festigkeit
auftretenden Frauennaturen wäre, wie es ihrer heut zu Tage viele giebt, überließe
ich es ihr. ihren Kampf allein auszukämpfen, überzeugt, daß sie schließlich Siegerin
bliebe; sie aber ist eins jener zartfühlenden, empfindsamenWesen, die gleich einer
Blume unter dem rauhen Hauch einer Böswilligkeit verwelken. Das Beste wäre,
wenn ein braver Mann sie heiraten und in seinen Schutz nehmen würde!"

Er vertiefte sich immer mehr und mehr in diese Idee, welche ihm als die
einzige Lösung dieser Schwierigkeit erschien; aber dann kam die Frage, wie er die
Trennung von ihr ertragen würde, und er wurde sich bei dem Gedanken daran
eines unsäglichen Wehgefühls bewußt.

Sie hatte in diesen wenigen Wochen bereits einen solchen Einfluß über ihn
gewonnen und war ihm, wie es schien, zum Leben so notwendig geworden, daß er
den Gedanken an eine mögliche Trennung nicht zu ertragen vermochte.

Ohne sie würde seine Existenz in ihre frühere Einförmigkeit zurücksinken; er
würde sie zu jeder Stunde des Tages vermissen, würde sich nach ihrem lieblichen
Gesicht sehnen, des morgens, wo sie jetzt mit ihm spazieren ging, am nachmittag
wo sie ihm vorlas, und am abend, wo sie ihm seine Lieblingslieder sang. Nein,
ihre Gesellschaft war eine unentbehrliche Lebensbedingung für ihn geworden, und
er konnte den Gedanken an eine Zukunft ohne sie nicht ertragen.

„Heirate sie selbst!" rief es plötzlich in ihm, und er blieb wie erschrocken über
diesen Ausweg stehen und überlegte.

Und warum sollte er es nicht thun.
Es kommt oft genug vor, daß Männer seines Alters junge Mädchen hei¬

raten, und eigentlich war er noch gar nicht so alt, — nur fünfundfünfzig Jahre.
Nun wohl, zwischen fünfundfünszig und achtzehn ist ein Unterschied, aber der Mann
soll immer älter sein, als die Frau, und er würde sie wett besser behüten können,
als ein junger Mann von vierundzwanzig Jahren. Er glaubte fest, daß er sie glück¬
lich machen konnte, denn wäre das nicht der Fall gewesen, so hätte er jeder Ver¬
suchung widerstanden und sich in ihren Verlust gefügt. Weit eher hätte er sein
eigenes Glück geopfert, als das seines jungen Schützlings.

Zum ersten Mal seit vielen, vielen Jahren drängte sich ihm der Gedanke ans
Heiraten auf, und es wurde ihm ganz sonderbar bei der Vorstellung zu Mute, daß
ein eigener Sohn von ihm etwa noch Erbe von Lynwood werden könnte. Darauf
folgte nun freilich ein etwas weniger angenehmer Gedanke, — der an Otto Lynwood.

Was würde sein Neffe, den gelehrt worden war, sich als seinen Erben zu
bettachten, dazu sagen, wenn er so sein Erbrecht verlieren mußte?"

„Er kann keinen gerechten Grund zur Klage haben," sagte sich der Baronet.

„Ich habe in früheren Jahren sehr viel für ihn gethan und werde für alle
Fälle großmütig für ihn sorgen. Es liegt kein Grund vor, warum ich mein per¬
sönliches Glück dem Sohne meines Stiefbruders zum Opfer bringen sollte, und ich
hoffe, er wird vernünftig genug sein, das einzusehen und die Sache ruhig hinzu¬
nehmen. Aber ich darf nicht auf Dinge zählen, die sich noch nicht vollzogen haben;
vor Allem muß ich mit Adrienne sprechen und hören, was sie zu sagen hat!"

Er wollte feinen Entschluß sogleich zur Ausführung bringen, denn er fürchtete,
daß es ihm nach längerer Ueberlegung an dem Mute gebrechen könnte, dieses Mäd¬
chen, dessen Vater er hätte sein können, zur Frau zu begehre».

Er fand sie auf demselben Platze, wo er sie zurückgelaffen hatte, mit einem
Buche in der Hand und träumerisch auf die im Sonnenlicht schimmernden MeereS-
wogen hinschauend.

Sie war mit ihren Gedanken in Brüssel und rief sich den letzten Tag zurück,
den sie daselbst zugebracht hatte, sowie ihr Abenteuer mit dem jungen Manne, der
auf sie einen so außergewöhnlichen Eindruck gemacht hatte.

Zu sagen, daß sie sich in ihn verliebt hätte, wäre zu viel gewesen, denn so
poetisch und romantisch ihr ganzes Wesen auch war, hätte ihre jungfräuliche Schüch¬
ternheit sie bei einer ersten Begegnung wohl kaum so weit gehen lassen; aber ohne
daß sie es selbst wußte, hatte er sie lebhaft interessiert und sie konnte jene Begegnung
nicht vergessen. Sie entriß sich ihrer Träumerei uud schaute mit freundlichem Lächeln
auf, als Sir Ralph auf sie zuttat und sich wieder an ihre Seite setzte.

„Ich habe über Das, was Du mir gesagt hast, nachgedacht, Adrienne," be¬
gann er langsam, in Absätzen sprechend, „und ich bin zu dem Schluffe gekommen,
daß Deine Bemerkungen sehr viel Vernünftiges enthüllen. Deine Stellung in Lyn-
wood-Hall könnte nicht so angenehm sein, als sie es hier ist; aber, daß Du in irgend
eine Stellung als Untergebene trätest, daran ist nicht zu denken. Dein Vater war
ein Gentleman und Du darfst auf der gesellschaftlichen Stufenleiter nicht abwärts¬
steigen. Nachdem die Dinge nun so stehen, zeigt sich nur ein Ausweg und der ist.
Dich— als meine Gattin nach Hause zu bringen?"

Diese Art, seine Werbung vorzubringen, war einfach genug, aber Sir Ralph
meinte es zu ernst, um erst lange nach schönen Motten zu suchen, und Adrienne
war zu erstaunt von seinem Antrag, um die Form desselben einer genaueren Prüf¬
ung zu unterziehen.

Einige Minuten lang schien sie ihn gar nicht zu verstehen, denn sie saß
stumm da; plötzlich aber flammte eine tiefe Röte in ihren Wangen auf und die
Hände, die in ihrem Schoße lagen, begannen heftig zu zittern.

„Liebes Kind," sagte der Baronet, der zu wenig Erfahrung mit Frauen hatte
um diese Zeichen zu verstehen, „laste Dich von Dem, was ich sagte, nicht betrüben.
Glaube mir, daß mir nur Deine Wohlfahrt am Herzen liegt, und wenn Du meinst,
daß Du an meiner Seite nicht glücklich werden kannst, so sage es offen, und ich
will mir diese Idee sofort aus dem Kopfe schlagen."

(Fortsetzung folgt.)
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boidaNeidr^ —'Preis t Flasche sammtHbräuchSl ^ w. 80 pk., Töp'pelsiasche Üti . I.4Ü.
Eentral -Bnsandt durch Apotheker O»rl Sroet ? , lir «rn »ler (MLHrrn).
Die Mariazeller Magen-Tropfen sind kein Seheimmittel . Die Bestandthetk»

sind bei jedem Fläschchen in der Sebr -nchSanweifnngangegeben. liuv)
Echt zu haben in fast allen Apotheke ».

am Markt in Eakw

ladet zum Besuch seines großen Lagers in

häßlichst ein und empfiehlt zu billigen Preisen:

Ofenschirme,
Ofenvorsetzer,

Kohlen - und Holzkasten,
Kohlenfüller,
Kohlensparer,

Feuergeräte -Ständer,
Feuergeräte,

Schirmständer,
Lhristbaumhalter,

Fleischhackmaschinen,
Reibmaschinen,

Nudelschneid Maschinen,
Spirituskocher,
Pürreprefsen,

Dampfkochtöpfe,
Mörser,

Zuckerschneider,
Bettflaschen,
Besteckkörbe,

lvaschmangen,
N ) aschwindmaschinen,

Petroleumherde,
Bügelöfen , —

Spätzlesmaschinen , W
Apfelschäler,

Obstkörbe und Obstmesser,
Familienwagen,

Tafelwagen,
Tischglocken,

Werkzeugkästen,
kaubsägekästen,
Kunstgußwaren,
Emaillegeschirre.

Neu:
Puppenküchen I
Puppengeschirrs > in Emaille!

Kochherde s
und viele andere Artikel.

NEU - Lusverkstul . - MG
Einem geehrten Publikum von hier und auswärts zur Nachricht, daß

ich um mit sämtlichen Artikeln vollends zu räumen , nächsten Mittwoch
einen Stand

DTR" auf dem Markte tu Calw -» G
haben werde und sehe ich bei billigst gestellten Preisen geneigtem Zuspruch
mit Hochachtung entgegen

Kek . Kinäer,
(Jirma Affeöurg, Kirsau ).

LlariaLvllor Maxen-Iropkou,
vorirsLUod virLsnL dsl »Uou LrsnLdsltsn äss lLagso«.C

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, Schwächede« Magen », übelriechend, « tbe» ,
Blähung , sanrem Ausstößen, Kolik, Magenkatarrh , Sodbrennen , Bildung »Oll Saud

«che Wc Flmle,
besonders zu ttuterröekeu für Erwachsene und Kinder geeignet, verkauft,
um damit zu räumen, billigst

kmil Keorgii.
?risär. Vüielr,

empfiehlt sein Lager in
Klillklmollfllillell, Unterrockstoffen , Werhoseu , weiß

Kchurr; tuglen , Caneoas , feine schwarte Tücher,
Hemdenkragen für Herren ect.

bei billigst gestellten Preisen.

Empfehlung.
Unterzeichneter bringt sein aus's Beste sortierte Lager in neuen

und gebrauchten
Oefeit

bei billigen Preisen in empfehlende Erinnerung.

Ls.r1 Leis,

K a k W.

Bei Kr». Metzger Scheuerte, Lederstr.

8rchrtv AiMch
von

Damenmänteln , Wintermänteln,
^ Regenmänteln , Paletots,
Zaquets , Jacken , alle Arten

Kindermäntel , Haus -und
Ausgehjacken , Unterröcke,

zu außerordentlich nie mehr vorkommenden spott¬
billigen Preisen.

F. Losenslovk,
aus Stuttgart.

Eigenes Fabrikat!Kein Händler!

In Katm bei Apoth. H. Stel«. — In LieSenzett bei Apoth. Staiö. —
In Heinach bei Apoth. Juk. Ko»p

Einem geehrten Publikum in Stadt und Umgegend beehre ich
mich, die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich kommenden Markt
mit allen Sorten

SchuhsL Sttefelwareu
für Alt und Jung , Klein und Groß wieder eintreffen
Werde und empfehle solche zu außerordentlich billigen
Preisen. Namentlich mache ich — als unentbehrlich für
den Winter — auf eine vorzügliche Qualität Damen-
»schnürstiefel mit Stockbesatz und Absatz, mit Lammfell ge¬

füttert und Polster versehen, aufmerksam.
Zahlreichem Besuche entgegensetzend, zeichnet achtungsvoll

^ !. 8oIlilIl !llI)l'iIiilllt

ans Pirmasens.

ov -
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L
Am Jahrmarkt komme ich wieder mit einem

großen, gut sortierten Lager von Schuhwaren neuester Art
und vorzüglichster Qualität nach Calw und befindet sich
mein Stand vor dem

Oastkau » z.
Um zahlreichen Besuch bittet

Aömg , 8 «kukfabrikant
aus PirmaseuS.
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